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Stadl ind Land.
* * * na, ffi«

„b?6 e*n gewisser Gegensatz zwischen den
beiderseitigen Bevolkeningskreisenbestanden hat und daß
es auch wahres » des Krieges eine Zeit gab, in der die
gegenseitige Entfremdung großer zu werden schien. Heute
^ ? <Solt se, Dank anders geworden. Dort , wo man sich
ernstlich Muhe gcht, einander zu verstehen, hat die Ent-

aelanden « « trauen den Platz räumen
müssen. Die Gründung der Landfrauen-Vereine, die jetzt
nn ganzen Reiche mit besonderem Eifer betrieben wird,
L- ,a  Hauptsache dem gegenseitigen Verständnis
dwnen. Und wenn,etzt überall den Aufrufen der Kriegs-
E ^ r Folge gleistet wird, wenn die von ihrem Haushalt
abkömmlichen Frauen vnt den größeren Kindern aufs Land
gehen um dort zur Frühjahrsbestellung der Felder mit
^tlg zu sein, da wird solche Arbeit gewiß doppelten
Segen tragen. Der gegenseitige Gedankenaustauschbei ge¬
meinsamer Arbeit wird den Landbewohnern die v«r°
chiebenen Kriegsndte der Städter verständlich werden

«rl f.unV lea,^ c?’ £>*)n*r der Stadt andererseits werden
me mühevolle Arbeit und die vielen Sorgen der Bauern
kennen und würdigen lernen.
^i ^ adtumd Land! Beide rüsten zurzeit zum Endsieg,
beide richten vertrauensvo ihre Blicke zu unseren Helden

Ä ' 6e -ste reicht sich die Heimat mit der
H die Hand. Draußen im Felde sind die blanken
Massen gezuckt. Möge auch die Heimat sich rüsten zu
S^ J" entscheidenden Schlag. Die 6. Kriegsanleihe ist die
WEr Waste der Heimat. Möge Stadt und Land hier
" , dsr letzten Mark auf dem Posten sein. Es kommt
anrkiich auf ,ede einzelne Mark an.

o . UI? L? >ch! Schützt Eure Heimat, Eure Arbeit,

^steZukimft durch tatkräftige Unterstützung der 6.

Dienstag, den3. April 19!7.

Deutscher Reichstag.
. Berlin,  3V . März.

®t imcit.c ^ng der großen Reichstagsaussprache über
me Fragen der inneren und auswärtigen Politik verlief
nch'ger. Rach den groben politischen Erklärungen der
Parteien, nach der Rede des Reichskanzlers war das Haus
ft * geworden. Man ging nun daran , etwas
^ttstches aus den Verhandlungen hcrauszuhvlen und hatte

Reihcvon Anträgen eingebracht, die die Einsetzung
' '^ .̂ usschustes fordern, der die Versastungs- und Wahl-

chtsfragen prüfen soll. Nebenbei ging durch alle Reden
«e Zustimmung zu der Erklärung des Reichskanzlers, daß
^ uns !>n die rustlichcn Verhältnisse nicht einmischen wollen.
SSL « J e Dc" ber  Arbeitsgemeinschaft begann sehr
rabikal. E,ne mildere Tonart chlug sein früherer
8' aktwnsgcnosse Dr . D av i d an. Er forderte die Partien
?̂ ' ^ . und das Zentrum auf, ein konstitutivnell-demo-
^D ^ Eaakwesen in Deutschland zu schassen. Die
Fortschrittler schickten als zweiten Redner den Abg. D o v e

« * trieb den Kanzler an. doch mit der Reuordnung
Duiae einen Ania .m zu machen und zu beweisen, daß~ - ' - -- BUffi!!'■!■>*

tei mit der Neugestaltung. Es müfle bald
etwas geichchem Am Anfang war die Tat! Der „ational-
liberale Abgeordnete Schiffer  schloß sich diesem Drängen
5 " Auch er hofft, daß der Reichskanzler einsehen wird,
daß ..letzt zu Taten geschritten werden muß. Herr von
t» ,r a v e von den Konservativen behandelte die schwebenden
politischen Fragen sehr sarkastisch und erregte damit zu-
werlen heftigen Widerspruch bei der Linke». Er wünschte
eine Erklärung vom Regierungstische, daß die Regierung
?f,cht mehr an den Friedensbedingungen vom Dezember
Wyalt . sondern daß sie wegen der Verlängerung des
Krieges schärfere Forderungen stellt. Die deutsche
Fraktion lehnte das parlamentarische System ab. Dann
unterhielt Herr Ledebour  das Haus, das sich schließlich
bis zum 24. April, nachmittags 2 Uhr vertagte.

Herrenhaus.
~ c rJ-*n « 3®*• Das Herrenhaus setzte am

die allgemeine Erörterung znm Haushaltsplan fort
und trat hieraus rn die Einzelberatung ein. Nacheinander
wurden erledigt: Der Landwirtschastsetat, der Kultusetat,
der Ersenbahnetat und der Etat des Ministeriums des
Innern . Nächste  Sitzung nach Bedarf.

Kifleg,

Christel
Vornan von Freifrau Gabriel« von Schlippenbach.
^rtsttzung .)

Großes Hauptquartier . 3l . März.
(W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein nächtlicher Vorstoß engl. Abteilungen beider¬

seits von L»os schei'er'e >>» Nahkampf. Lebhafte
Arlilleriewirkung beal.'t te den Anqr>ff englischer
Bataillone zu beiden Seit " der Straße Peronne—Vins.
Bei Metz und En Couture wurde der Feind ab¬
gewiesen. Wei'er südlich erreichte er Heudicurt und
St Lmilie. Die Franzosen erlitten im Gefecht von
Soissons in unserem Feuer schwere Verluste. In
der Champagne wurde um die Höhe südlich von
Ripont hartnäckig gekämpft. Auf den Flügeln seines
Angnffsstreifms wurde der Franzose abgewiescn. In
der Mitte drangen seine Sturmtrupps für einig-
Stunden in unsere Gräben, die dann durch dir Stoße
trupps der im Angriff und zähen Ausharren, be¬
währten dort stehenden Divisionen vom Feinde wieder
gesäubert wurden.

Oestlrcher Kriegsschauplatz.
Front des Gennalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
^ An einigen Abschnitten, vornehmlich an der
Schara und Ltochod und an der Slote Lipa nahm

. die, Tätigkeit der russischen Artill erie zu. Gegen

Nachdruck verboten.

agk,ie zum letzten Male die geliebten Kleider
s, heute tritt sie wieder in d,e Welt hinaus,

*reis, dem sie ihrer Geburt und Erziehung nach an-

drg^ !5,? ägt .sie zum letzten Male die
in i ...
gehört.

©Ä Ct L " t x Oberin spricht Hilde sich nur mit
«chwester Martha , ihrer treuen Freundin, aus.

^ese sich auch freut, bedauert sie doch das
i2 *"* n H 'lbes aus dem Hospital. Auch dm anderen
«.gestern tut es leid, daß Hüde sie verläßt, doch sie
nagm nicht nach dem Grunde, dazu sind sie nicht berechtigt.
Raw, „ 5*2 £ ‘lb* ibtc  Aachen packt, erzählt ihr Schwester

daß sw einen neuen Assistenzarzt haben, da Doktor
Asriw»"" , Ä W» um sich in den deutschen Kolonien
«lrckas als Arzi anstelle« zu lasten.
«ew»?^ " »mal geht Hilde durch die Räume des ihr lieb,
chwr ste nimmt Abschied vom Felde
vochck̂ ^ Eeit. Den ThvnvaldfenfchenChristus hat sie

im  duffer eingepackt, der soll eineu
"bnplah ln ihrem Heime haben.

So nimm denn meine Hände,
Und führe mich
Bis an mein selig Ende
Und ewiglich,

soll es |ein," denlt Hilde.
<t»n Mnh >0Ken « "«inander noch Hollsitten reifen zu Mutt-
«nd iS * £cn  Geschw'stn-n. Gras Scheue,che. sein Kind
halb Sie wollen die Lichm überraschen, de«,
besten ? noch nichts geschoben. Aus einer Stativs

D- « « drei glücklichen Menschen sich.
6<Ä, 3,& ?b- . -mU  ist von der Oberin und
herüberbegleitet  worden . Roch eia Winken
» letzter Blick aus das groß«, weiße

*■ ‘ der Seele
bars. »im »»pn » -unu uu | ui
toitfc.' gewirkt und den Frichen

m  rif "icht «ehr.
2I 'ührt dem Glück entgegen.„K'rU?.?" . "«« Mua entgegen.
n««b. sagte Christel, „du hast

Sie Hai lange nicht g«-

die Post abgchvlt;

•mwx _ __ _ _
ist kein Brief von Hilde dabei?
schrieben."

„Nein , Schatz, aber gib mir schnell einen Kuß."
„Wozu ? Ich gab dir schon einen, als du kamst."
„Das ist zu wenig." '

huschen. Sie läuft voran in das Haus,
sch" eßl chm die Glastür vor der Nase zu und ruft:
„Etsch, etsch, du ka-nrrst lange warten!"

Röhrbach ist ein guter Turner. Cr schwingt sich durch
bas Fenster in das Zimmer. Er will Christel Haschen und
jagt ste u« den Spelselisch. bis er sie fängt, dann hält
er sich gründlich schadlos für den verweigerten Kuß

Sie sträubt sich erst, dann ergibt sie sich in ihr Schicksal.
„Sei vernünftig, Fred," sagt sie lachend, „nun ift'sgenug."
„Roch lange nicht."
Auch Muttchen wundert sich, daß Hilde nicht geschrieben

hat. Sie hat er m letzter Zeit selten getan und den Namen
des Grafen in ihren Briefen vermieden.

„Du willst schon fort," ruft Christel. „Fred, das linde
ich großartig , du wolltest doch de» Abend bleiben!"

„Ich kam, nicht, Christel, ich habe wichtige Geschäfte."
Lr will sie umarmen, sie entzieht sich ihm.
„So fahre nur fort." sagt sie schmollend.

ihren ' Wmnsch" ^ flcilKn °N fnen  Wagen und befolgt
„Fred !" Eie läuft hinterher. „Ich muß dir etwas

lagen.

Wa^ ntch!' Wtb an unb lEhrift«( steigt auf den

stüber urtb  gibt ihm eine« kleinen Rase*-
„Warte , bas sollst du büßen, kleine Katze!"
Sie springt zur Erde und läuft davon.
Röhrbach lacht vergnügt.
Um sieben Uhr fährt er im Landauer zur Bad«

Morgms hat er einen Brief von Hilde erhalten, die ihm
ihre Verlobung meldet, ihn zu schweigen bittet und ihn
erpicht, sie mit ihrem VerlMen und Alma nach Hollsittrnjn l^yfcn.

Rach herzlicher Begrüßung spricht Röhrbach dem*■" •* » -
Mnttchen ist mit Christel und Adolf im » arten, der

unsere Stellung vordrir.gende Jagdabte>lungen sind
zurückgeschlagen worden. Eigene Unternehmunam
südlich von Windsy und nordöstlich von Nowo-
grodeg verliefen günstig. Mehrere Blnckhäuser
wurden gesprengt, 50 Gefangene und 5 Minen¬
werfer eingebracht.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Im Bistriz-Tal wurden lei Vorstößen in die
russ. Gräben östlich von Kirli-Baba und südlich
»on Mestieanesti über 200 Mann gefangen und
mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeidmarschalls von Raümj « ,und an der

mazedonischen Front
ist di« Lage nnverändert.

Großes Hauptquartier, 1. April 1917.
(W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Lens und Arras sind in breiter Front

geführte Vorstöße starker englischer Abteilungen
gescheitert. Angriffe nrehrerer Bataillone auf da,
von uns gehaltene Dorf Menin sur Cojeul, süd¬
östlich von 2lrras wurden abgeiviesen.

Zwischen der Straße von Peronne nach Go«-
zaeucnrt und der Niederung des Omigrion-BacheS
haben die Engländer in verlustreichen Gefechten ihr« -
Linie «tu 2—3 km vorgeschoben. Link» der von
Soissons «ach Rordostrn führenden Straße fanden
gestern unsere Batterien und Wasch.-Gew. beim Vor¬
gehen und Zmückfluten franz. Angriffstrüppe«, dir
keinerlei Vorteile erlangten, lohnende Ziele.

Eigene Erkundnngsvorstößenördlich von Reim,
brachten uns ohne Verluste eine 2lnzahl Gefangener
ein. Nacht» versuchten feindliche Abteilungen süd¬
westlich von Combres, östlich von 6t . Mihiel unb
im Parroy -Walde in unsere Gräben einzudringen;
sie sind überall sofort vertriebe« worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.
Unsere Flieger brachten 2 feindl. Fesselballon»

zum Absturz und bewarfen Truppenlager im Cema-
Bogen wirkungsvoll mit Bomben.

Der erste Generalquartiermeister
__ Ludendorff.
Berne Gerhard , auf dem Anne der Mutter, zappet«
und icmchzt, und die Jungen haben sich zu den Stmüe«.
beere» verfügt.

Da kommen beide herangeWrzt.
„Der Landauer aus Steinsee!" rust Fritz atemlos.

Alfred kutschiert! Wen bringt er wohl?"
„Vielleicht Onkel Lübnitz," meint Christel.
Sie klettert neugierig aus eine Leiter, die am Stam»,

eines Baumes lehnt und späht die Allee hinunter.
„Muttchen, Adolf !" ruft sie, „ein Herr und eine Da««

sitzen im Wagen ! Auch ein kleines Mädchen! O, 0, 0.
Muttchen, es ist — es ist — Hilde!"

Sie springt von der Leiter herunter.
Da rollt der Landauer vor das Haus. Graf Hohen-

esche steht als Freiwerber vor Muttchen.
„Noch ein Brautpaar !" jubelt Christel, springt a»f

den Bock und umarmt ihren Fred.
Nachdem sich die erste Uederrafchunggelegt hat »ich

das Fragen und Erzählen alles erklärte, zog Frau von
Steinau ihr Kind in die treuen Arme.

„Werde glücklich, meine Hilde," sagte sie bewegt.
Gott hat dich wunderbar geleitet — durch Nacht z,a
Licht, durch Kampf zum Frieden."

Hohenesche steht daneben, sein Töchterchen an de«
Hand, den Arm um seine Braut gelegt.

„Sind sie so glücklich wie wir, Christel?" fragt Röhr-
bach leise.

Wir wollen es hoffen, Fred, obgleich- •*
Sie zögert.
„Run , sage es mir, Liebchen."
Sie zieht ihn dicht heran und flüftert:
„Cs gibt mir auf der ganzen Wett einen Menschen

wie du, mein Fred ."
„Der sonderbare Mensch," neckte er,
„Derselbe, der mich anredete um meine Stimme m

hören. Unglaublich!"
„Die mir seitdem immer lieber geworden ist."
„Ra warte , sie kann auch dose klingen," sagte sie.
„Das glaube ich nicht."
„Wollen es adwarten ."
„Ich fürchte mich nicht. Mein guter Mer schrieb mir:

„Die kleine Baronefle Steinau wäre die rechte Frau für
dich." — Das bist du. Christelsind!"

Ende.
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5 ° o Deutsche Keid ) sanleH ) e.

4 , |20!o Deutsche k » ^chzschahanweisungen , 8U8lo8dsr mit Iio°l° dis izo\
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5> Schuldverschreibungen des Reichs

und 47 *°/o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt . M
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum .1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch chren

suß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen so muß
es die Schuldverschreibungen kündigen nnd den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten . Das g eiche gilt
auch hinsichtlich der früheren Anlei Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wir
über jedes andere Wertpapier jcbcr ö^tt (durch Verkauf , Verpfändung usw .) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung , |

Bedingungen:
1. Annahmestellen.

Zeichnungsstelle ist die Reichsbank.
nungen werde»

Zeich-

von Donnerstag , de» 15. März , bis

Montag , den 16 .April 1917 , mittags 1 Uhr
bei dem  Kontor der Reichshauptbank fSc
Werlpapie re in Berlin (Postscheckkonto Berlin Rr.
VS) und bei allen  Zweigaa st alten der Reichs-
bank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die
Zeichnungen können auch durch Vermittlung der Königliche»
Seehandlung (Preußischen Staatsbank ), der
Preußischen Centralgen ossenschaftskasse
in Berlin , der Königlichen Hauptbank in
Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sowie  s S mt-
licherBanke » , Bankiers und ihrer Filialen , sämt¬
licher  öffentlichen Sparkasse » und ihrer B er»
b ä n d e , jeder  Lebensversicherungsgesell,
schasl , jeder  Kreditgenossenschaft und jeder
Postanstalt erfolgen . Wege » der Postzeichuunge»
siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannte » Stelle»
zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver¬
wendung von Zeichuungsscheine » brieflich erfolgen.

2 . Einteilung . Zinsenlauf.
DieSchuldverschreibunge»  sind in Stücken zu

20 000 , 10 000, Fünftausend , Zweitausend , Eintausend,
Fünfhundert , Zweihundert und Einhundert Mark mit Zins¬
scheinen, zahlbar am 2. Januar »nd 1. Juli jedes Jahres,
ausgefertigt . Der Zinsenlaus beginnt am 1. Juli 1917,
der erste Ziusschein ist am 2. Januar 1918 fällig.

Die Schatzamveisungen sind I« Gruppen eingeteilt uub
in Stücken zu Zwanzigtausend , Zehntausend , Fünftausend,
Zweitausend und Eintausend Mark mit dem gleichen Zinseu-
laus und den gleichen Zinstermine » wie die Schuldver¬
schreibungen ansgefertigt . Welcher Gruppe die einzelne
Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.

3 . Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in

Gruppe » im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im
Januar 1918 , ausgelvst und an dem aus die Auslofuug
folgenden 1. Juli oder 2. Januar mit 110 M  für je 100
Mark Nennwert zurückgezahlt. Es werde » jeweils so viele
Gruppen als dies dem planmäßig zu tilgenden Betrage von
Schatzanweisungen entspricht.

Die nicht ausgelofte » Schatzanweisungen sind seiteus
des Reichs bis zum I . Juli 1927 unlündbar . Früheste »»
auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die 3n=
Haber alsdann statt der Barrückzahiuug Iprozeutige , bei
der ferneren Auslosung mit 115 M für je 100 Mark
Nennwert  rückzahlbare , im übrigen den gleiche»
Tilgungsbedingungen unterliegende Echatzanwelsungr»
fordern . Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündiguug
ist das Reich wieder berechtigt, die dann noch unverlofteu
Schatzanweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu
kündige «, jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt der Bar¬
zahlung Z^ -prozentige , mit 129 Mark für je 100 Marl
Nennwert  rückzahlbare , im übrigen den gleichen
Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweisungen for¬
dern . Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die
Kündigungen müssen spätesten » sechs Monate vor der Rück-
Zahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und chre
Tilgung durch Auslosung werde » jährlich 5 Prozent vom
Nennwert ihres ursprünglilchen Betrages aufgewendet.
Die ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatzanweisungen
werden zur Einlösung mitverwendet . Die auf Grund der
KLudigungen vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten
Schatzanweisungen nehmen für Rechnung des Reichs weiter¬
hin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Ami.  Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht aus¬
gelosten Schatzgnweisungen mit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelofte » Schatzanweisungen maßgebende»
Betrag « 110 Prozent , 115 Prozent oder 120 Prozent ) zn-
rückgezahlt.

Die Zahlung hat der derselben Stelle
zu ersolgen , bei der dle Zeichn - « g an, «-
meldetwordenift.

Die im Lause befindliche« unverzinsliche»
Schatzscheine des Reich , werden — » nler Abzug vo, i
Prozent Diskont vom Zahlungrtage . frühestens aber vo«
ZI . März ab , bi , zum Tage ihrer Fälligkeit — ln Zahl,
genommen.

7 . Postzeichnunge «.

Die Posta » st alte»  nehme , nur Zeichnungen a»j

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreir beträgt:

für die S°/ ° Retchsanleihe , wenn Stücke « rl . « erden 08.—M
„ „ 5*/ • wenn Eintragung in das

Rrichsschuldbuch mit Sperre bl» zu«
IS . April 1918 beantragt wird . . »7.80M

„ 4*/ »•/• Reichrschatzanweisunge » . . . . 98. — „

für je 100 Mb . Nennwert unter Berechnung der üblichen
Stil « ,zinse«.

die dprozentige Reichsauleihe  entgegen . Auf
diese Zeichnungen kann  die Bollzahlung a » 51
März , sie muß aber spätestens am 27. April geleij
werden . Aus bis zum ZI. März geleistete Vvllzahlu«
werden Zinse » für 90 Tage , aus alle andere » Bollzahlung
bis zum 27. April , auch weun sie vor diese«
Tage geleistet werden,  Zinse » siir 6» Tage W - j
gütet.

8. Umtausch.

5. Zuteilung . Stückelung.

Die Zuteilu »g findet tunlichst bald »ach dem 3eich-
nuugsschluß statt . Di« bis zur Zuteilung schon bezahlten
Beträge gelten als voll zugetellt . Im übrige « entscheidet
di« Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Be¬
sondere Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem
dafür vorgesehenen Raum aus der Vorderseite de» Zeich-
nungsfcheine » auzngeben . Werden derarüge Wünsche nicht
zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung vo« de»
Bermittlungsstellen »ach ihrem Ermessen vorgeuommen.
Späteren Anträgen aus Abänderung der Stückelung kan»
nicht stattgegebe» werden .*

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken
der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden aus
Antrag  vom Reichsbankdirektorium ausgestellte
Zwifchenscheine  ausgegeben , über deren Umtausch
in endgültige Stücke das Erforderliche später össentüch be-
kanntgemacht wird . Die Stücke unter 1000 M,  zu denen
Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit möallchster
Beschleunigung feitiggestellt und voraussichtlich im
September d. Ir . ausgegeben werden.

6 . Einzahlungen.
Die Zeichner tö ««e« die gezeichneten Beträge vom ZI.

Mär , d. 3s . an voll bezahle ». Die Berzlnsung etwa schon
vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfaü» erst
vom 81 . März ab.

Di « Zeichner sind verpstichtet:
80 "/«de » zugeteilten Betrages spätestens a« 27 . April d.3.
20 °/» „ i, ■ » w 24 . Mai », „

25 °/« „ „ .. .. 21 . Juni „ „
25 °/« „ ., .. .. 18. Juli ..
zu bezahle « . Frühere Teilzahlunge » sind zulässig, jedoch
nur in runde « dnrch 100 teilbare » Beträge » des Re «n-
werts . Auch auf di « » einen Zeichnungen sind Teil-
»ahlungea jederzeit , indes nur in runden durch 100 teil¬
baren Beträgen des Renowerts gestattet ; doch braucht
die Zahlung erst geleistet zu werden , wen » die Summe der

halten zunächst Zwischenscheine zu
Weisungen.

Die 5prozentigen Schuldverschreibungen aller vorango
gangenen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen
neuen Schatzauweisuugen umgetanscht . Die Einlieserer »«*
öprozentigen Schatzanweisungen der ersten Kriegsanlerhe 8*
halten eine Vergütung von A  1 .50, die Einlieserer W»
Sprozentigen Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe
eine Vergütung von M 0 .50 für 100 M  Nennwert . W
Einlieserer von 4sprozentigen Schatzanweisungen W*
vierten und siinsten Kriegsanleihe haben A  3 .— für W:
100 A  Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar - Iuli -Zinsen ausgestatleten Stücke M
mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 1918 fällig sind, dch
mit April —Oltober -Zinsen ausgestatleten Stücke mit Zi»' °
scheinen, die am 1. Oktober 1917 fällig sind, einzureiche»
Der Umtausch ersolgt mit Wirlung vom 1. Juli 1917, I*
daß die Einlieserer von April -Oklober -Stücken auf ihr«

allen Anleihe » Stückzinsen für % Jahr vergütet erhalt^
Sollen Schuldbuchsorderungen zum Umtausch verwende»

werden , so ist zuvor ein Antrag aus Ausreichung vo»
Schuldverschreibungen an die Reichsschuldenvcrwalt«
(Berlin SW 68, Oranienstraße 92—94 ) zu richten. Del
Antrag muß einen aus den Umtausch hinweisenden Berweck
enthalten und spätestens bis zum 20. April ds . Is . bei bck
Reichsschnldeuverwaltung cingehe ». Daraufhin wer « *
Schuldverschreidungen , die nur für den Umtausch in
schatzanweisungen geeignet sind, ohne Ziusscheinbvgea
gereicht. Für die Ausreichung werden Gebühren nicht **«
hoben. Eine Zeichnungssperre steht dem Umtausch
entgegen. Die Schuldverschreibungen sind bi» zum 24. SK*
1917 bei den in Absatz 1 genannten Zeichnung »- oder DE
mIttlungsstellen einzureichen.

5>i

De » Zeichnern »euer 4 prozentiger Schatzanweisungen^
ist es gestattet , daneben  Schuldverschreibungen >» k
Schatzanweisungen der srüheren Kriegsanleihe » in « * 1
4sprozenüge Schatzamveisungen umzutauschen , jedoch k«
jeder Zeichner höchstens doppelt so viel alte.
(nach dem Nennwert zum Umtausch anmelden , wie er ««*»
Schatzanweisungen gezeichnet hat . Die Umtauschanträgtj
sind innerhalb der Zeichnungssrist bei derjenigen Zeich-
nungs - oder Bermittlungsstellr , bei der die Schatz« *
Weisungen gezeichnet worden sind, zu stellen. Die altt
Stücke sind bis zum 24. Mai 1917 bei der geua »,
Stelle rinzureicheu . Die Einreicher der Umtauschstücke i ■

den neuen

fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

* Dir zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Sieichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßg^
seiner für die Ni-derlegung geltenden Bedingungen bis zum 1 . Oktober 19 lg vollständig kostenfrei aufbewahrt und verrvaltet . Sine Sperre wird durch diese R .ev

egung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit - auch vor « blaus dieser Frist - zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten » cp
scheine werden von den DarlehnSkassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Berlin,  im März 1917.
Reid ) sbanfc =Direktorium.

tzavenstein. v. Grimm.



Neue Tauchbooterfolge.
30. März. (Amtlich.) An neuen ll-Boot-

- uLn kommen noch Meldungen zuriickgelehrter U-Boote
^ ^ ndisber im März veröffentlichten hinzu : 34 Dampfer.

Fischersichrzeuge mit insgesamt 90 000 Br.-
L % in und zwar 24 englische, btd  sia »zösische. 1
«rtimtfifcbes, 13 norwegische. 1 holländisches. 1 dänisches,

pCh : Schiffe, deren Namen sich a-cht seststellen lieben,
darunter ein englischer Hilsskreuzer von mindestens 8000
Tonnen.

Zum neuen Wchrpflichtantrag in England.
Tll Rott« rb am,  I . April. Der„Daily Telegraph"

meldet- Der neue Wehrpflichtantrag , der auf Vermehrung
üer Truppen adzielt. fand im Unterhause ernsten Wider-
na»d aus Furcht vor einer weiteren Entziehung von Ar-

rasten für die Landwittschast . Die Regierung ver¬
sprach, die Landwirtschast gegen das Kriegsdepartement zu
schützen.

Sir Edtoard Greys Zustand bedenklich.
Tll Bern,  2 . April . Nach einer Meldung des

Verner Tagblattes" ist Lord Cdward Grey jetzt von voll¬
ständiger Erblindung bedroht , die auch durch eine
Operation nicht bchvben werden kann. Die Aerzte be-
irichnen Greys Zustand infolge einer hinzugetretenen
Herzkrankheit für lebensgefährlich.

Venizelos in London.
Tll Kopenhagen,  1 . April . Einem Londoner

Telegramm zufolge ist Venizelos in London eingetroffen.
Er stattete sofort nach seiner Ankunft einen Besuch im
Auswärtigen Amt ab, um verschiedene Fragen zu erörtern.
M verlautet, wird Venizelos vorlänfig nicht wieder nach
Salomt zurücklehren.

Russisches.
Tll A m st e r d a ni , 1. April . „Daily News " zufolge

gibt die Petersburger provisorische Regierung die Dienst¬
entlassung von 25V Stabsoffizieren, darunter 12 Generalen,
wegen ihrer zarentreuen Gesinnung bekannt._

Lsk<rli, «rehvretzt<i,.
Idstein, der, 3. April 1917.

Kriegs-Familienabend.
Nach recht langer Pause wurde am Samstag

Äend wieder eine Kriegs-Veranstaltung und
zwar diesmal von der Stadt abgehalten. Der
Saal im Gasthaus„Zum Löwen" war gut besetzt.
Die Leitung lag in den Händen unseres Herrn
Bürgermeisters Leichtfuß.  Von den hier be¬
stehenden Gesangvereinen vereinigten sich die noch
anwesenden Mitglieder unter Leitung der Herrn
Lehrer Grün  zu einem stattlichen Männerchor,
der die Veranstaltung mit dem gut vorgetragenen
Liede: „O deutsches Land, o Vaterland" stim¬
mungsvoll einleitete. Herr Bürgermeister Leicht¬
fuß begrüßte die Anwesenden mit herzlichen und
begeisterten Worten und erteilte Herrn Pfarrer
Gros-Esch das Wort zu dem Vortrage:
Deuts che Siegesaussicht en.

Er führte aus: Nicht zu allen Zeiten konnte
über den deutschen Sieg gleich geurteilt werden.
Untere Feinde haben nie einen deutschen Sieg für
möglich gehalten. Auch mancher Deutsche im Blick
auf die Weltkarte ist oft kleinmütig gewesen.
& gab auch verschiedene Augenblicke, da die Ge-
sahr für uns groß war, sie wurde überwunden.
8est stehen die Fronten weit in Feindesland, und
«achdem das Friedensangebot des Kaisers abge-
lchnt worden ist mit Hohn und Spott, heißt es nun
lampfen und siegen, bis der Feind um Frieden
öjttet. Was nunverbürgt uns den
v ieg? Einmal die geniale deutsche Führung,
die der des Feindes weit überlegen ist. Um einen
hindenburg und Ludendorff beneiden uns unsere
Feinde. Auch der deutsche Soldat ist geistig und
Mich höher stehend als sein Gegner. Mögen
Msere Leute auch des Krieges müde sein, in ihnen

das unerschütterliche, stahlharte deutsche Pflicht-
Bewußtsein, daran zerschellt die Uebermacht der
Feinde. Und hinter den Fronten steht die ganze
deutsche Wirtschaft.  In bewunderns¬
werter Beweglichkeit hat sich die deutsche
«n  dustr i e auf den Krieg eingestellt und leistet
«ebermenschliches gegen die Industrie einer
Mzen Welt, und auch der deutsche Er-
'indergeist  hat unerhörte Triumphe gefeiert
j1̂ die Hoffnungen der Feinde zunichte gemacht.
M endlich  haben wir den uneinge-
Kränkten U- Bovtkrieg.  Nun wird
Mand mit gleicher Münze heimgezahlt. Auch
"̂ .russische Revolution  können wir
lichten

für uns buchen,
bis heute nicht

Wenn auch die Nach-
völlig sicher sind, eins

dck H -- doch fest, da6 ein Land, das schon ohne Ord
Mg und Organisation war, als es noch eine
Mierung halte, feine Kraft noch viel weniger ju=
Eimensasten kann in einer Zeit, da alle befehlen
Zollen und keiner gehorchen. Werden wir
?? er w j xt scha f t l i chdu r chh a l t e n,  das
Wie Frage. Unsere Lage ist ernst. Wir müsten
M Haushalten und aushalten mit dem, was uns
^rchsen ist. Jetzt hat das deutsche Dorf  eine
, i>r en kr on e zu gewinnen und zu ver¬
dien.  Alles irgend Entbehrliche muß vom
- *i m die Stadt geliefert werden. Wenn wir

lieber eine kurze ZeitS?s,gber alle klarmachen
leiben

es gehen,
wi k’ben, als in die Jahrhunderte ein Sklaven-
“ werden— dann halten wir durch, hartdann halten wir durch,
M7 geyen, aber es wird  gehen: unsere
iüwfc haben ungleich schwerere Zeiten siegreich
jj^ itanden. — Endlich aber gilt es auch,
n.î Uziell den Sieg  zu erringen, indem
^ dem Baterlande Helsen in der sechsten
teJ c,8s anleihe.  Wir können es, denn alles
^Htbebktot in der Hauptsache im Land. Die

wer Kriegsanleihe zeichnet, verlängert dm

Krieg, ist eine Narrenrede und eine landesver-
räterische Rede. Der französische Minister Herve
hat vielmehr geschrieben: „An dem Tag, an dem
Deutschland keine Kriegsanleihe mehr aufbringt,
ist es besiegt." — Wenn aber der Krieg verloren
ginge? Ja , wenn der Himmel einfällt, gehen alle
Spatzen tot. — Der Redner entwarf ein Bild,
wie groß unser Elend und unsere Knechtschaft
würde, wenn wir unterliegm würden, und daß
der Mittelstand, vorab der Bauer gerade der
Hauptleidtragende sein würde. Aber — Gott,
der unseren Vätern gegen den großen Napoleon
hals, der uns einen Bismarck und Moltke und
ein geeintes Reich schenkte, der uns einen so
glänzenden Aufstieg gab, daß wir die Lehrmeister
der Welt wurden, der uns jetzt zur rechten
Stunde Männer wie Hindenburg und Ludendorst
bescherte, — der läßt die Gerechtigkeit nicht unter¬
gehen. Wir aber wollen unsere Schuldigkeit tun.
Wir wollen uns auch nicht einbilden, wir brächten
ein Opfer, wenn wir Kriegsanleihe zeichnen, es
ist das vielmehr eine sichere und gewinnbringende
Geldanlage. Jeder, auch der kleine Mann, auch
die Kinder können sich daran beteiligen. Was die
draußen dulden und leisten, ist übermenschlich:
sorgen wir, daß wir, wenn sie einmal heimkehren,
vor ihren Augen bestehen können, indem wir
ihnen sagen können, auch wir haben aus allen
unseren Kräften geworben um den deutschen
Sieg und den deutschen Frieden.

Reicher Beifall lohnte die klaren und wir¬
kungsvollen Worte des Redners. — Der
Männerchor trug nun die beiden Bolkslieder:
„Zu Straßburg auf der Schanz" und „Es geht
mit gedämpfter Trommel Klang" packend vor.
Herr Stadtv .-Vorftcher Direktor Schwenk
sagte dem Redner des Abends für die tresilichen
Ausführungen herzlichen Dank und richtete an die
Versammlung die dringende Aufforderung bei der
sechsten Kriegsanleihe voll und ganz die Pflicht
zu tun. — Nachdem der Männerchor noch das
wuchtige Lied: „Deutschland, stehe fest" gesungen,
schloß der Leiter der Veranstaltung diese mit
einem dreifachen Hoch auf Kaiser, Heer, Marine
und Volk!

— 6. Kriegsanleihe. Es zeichneten weiter
aus dem Untertaunuskreise die Gemeinden: Ober-
josbach 3000 Mark, Niederseelbach 2000 Mark,
Hettenhain, 1000 Mark, Grebenroth 3000 Mark,
Holzhausenü. A. 3000 Mark, Lindschied 1500
Mark, Michelbach 3000 Mark, Springen 4000
Mark, Niedernhausen 3000 Mark, Ev. Kirchen¬
gemeinde Wehen 15000 Mark.

— Gewerbliche Fortbildungsschule.  Am
Donnerstag fand die Prüfung und Entlassung des älteste-,
Jahrganges der gewerbl . Fortbildungsschule im Beisein
von Herren des Magistrats und des Gewerbevereins -Bor-
standes statt . Rach Beendigung der Prüfung richtete Herr
Lehrer Frank  an die jungen Leute beherzigenswerte der
gegenwärtigen Zeit angepaßte Worte und lchlotz mit den
besten Wünschen für ihre ferneren Lebenswege. Der stellv.
Vorsitzende , Herr W . Greuling,  ermahnte auch seiner-
seits die Schiller stets eingedenk zu sein der hier genossene«
Fortbildung und als richtige Mitglieder der enschlichcn Ge¬
sellschaft heranznwachsen . Wie alljährlich wurden wieder
zwei Schüler mit Diplornen ausgezeichnet und zwar der
Maurerlehrling Gustav Christ  von hier und der Bäcker-
lehrling Otto Löhr  aus Usingen.

— Schulaufnahme.  Am 31. Marz traten 36
Kinder in die Realschule ein. Gegenwärtig besuchen 137
Kinder die Anstalt . Da noch weitere Anmeldungen in
Aussicht stehen , wirÄ jedenfalls die stattliche Zahl von 140
Schülern erreicht werden . — In der Volksschule waren es
44 Abcschützen.

— Die Stad tverwaltnng Franks « rta.  M.
»achtete die Hofgüter Henriettenthaler Hof
bei Wörsdorf für 11 500 Mark , Gassenbach
bei Idstein für 5000 M, Langenwiesen  im Wester-
wald sür 9386 Mark und B l u m e n r o d e bei Limburg
kür 8500 M  Iahrespachtzins . Sie will auf diesen Gütern
von ruitd 2000 Morgen Größe 450 Kühe in Eigenwirtschaft
zur Milcherzeugung einstellen. Die gewonnene Milch soll
ausnahmslos für Säuglings - und Muttermilch Verwendung
finden . Die Gesamtausgaben zur Einrichtung der vier
städtischen Milchgüter beläuft sich auf etwa 1100 000 M.

- - Verfall alter Bezugsscheine.  Vom
1 April ab dürfen von den Gewerbetreibenden , Klein¬
händlern , Maßgeschästen . Schneidern usw. vor dem 1.
März 1917 ausgeserllgte Bezugsscheine alten Musters
A «itd B über Web -, Wirk -, Strick- und Schahware«
nicht mehr angenommen werden . Die Annahme solcher
Bezugsscheine ist strafbar . Anträge aus Umschreibung von
Bezugsscheinen zur Berlängening der Guikakeltsdauer
werden von de » Aasfertigungsstellen grundsätzlich abge-
leh nt . _ _

" 2ftt* nah « nfc fevit.
t) Aus dem Taunus,  1 . April . Seit Kriegsbe-

ginn hat der Taunusklud durch seine Wohltätigkeitsab-
teilung in 10« Taunusorten mehr als 1400 bedürftige
Leut «, darunter 840 Familie » von Kriegsteilnehmern mit
Unterstützungen in Höhe von zusammen 18 655 M erfreut,
-erner hat er In 55 Orten mit 27 300 Seelen durch seine
Krankenpflegestationen mehr als 2000 Kranke und 164
verwundete Soldaten pflegen lassen. 425 Kinder erhielten
Schul - und 80 Mädchen Handarbeitsunterricht.

Camderg,  30 . März . Der eine Reihe von Jahren
am hiesigen Taubstummen -Institut wirkende Lehrer
B r a ch m ü l l e r ist von hier nach Halle versetzt worden.

h Usingen,  1 . April . Der Apothekenarheiter Fritz
Jack feiert am 1. April sein 80iähriger Arbeitrlnbiläum
im Dienste der Dr . Lötzeschen Apocheke. Dem Jubilar
wurde vom deutschen Aphthelerverein eia« Ehrengabe über¬
mittelt . Die Familie Löhe ist zum 1. April auch 80 Jahre
im Besitze der Apocheke.

h H o s h e i m i. T „ 1. April . In den Waldungen des
Lorsbachtales machen sich seit einiger Zeit Wildschweine
in unliebsamer Weise bemerkbar . Eine Jagd , die in der
Langenhainer Gemarkung aus die Tiere abgehalten wurde,
hatte da » Ergebnis , daß man wohl bas Wild sah, aber
nicht erlegen konnte.

h vberursel,  I . April . Rahe brr Rotorensabrik
fetzten sich am Samstag fntb eine Lokomotive und drei
beladene Güterwagen plötzlich in Bewegung und rollten

s Söhne , ; » et dag Schwert ! Ellern gebt Euer Geld ! |
Schlagt beide gemeinsam den Feind.

die c' .issige Strecke nach Oberursel hinab . An einer
schar! Biegung entgleiste der Z«g, wobei die Maschine
sich uf in die Erde bohrte and di« Wagen mit ihrem
wertvollen Inhalt vvllstäitdig zertrümmert wurde,.
Während der Maschinenführer und der Heizer sich durch
Abspringe « retten konnten , wurde dem Schaffner Dechner
du üei 'n abgefahren . Außerdem trug er schwere Kvpf-
ver .. hungeir davon.

Frankfurt  a . M ., 2. April . Heute werden etwa
ÜGO erholungsbedürftige Kinder aufs Land , Kreis Usingen.

) weitere 140 kränkliche Kinder nach den bayerischen
,cteu Obernburg und Klernheubach gesandt . Die Kleine«

,i .,d von Aufsichtspersonal begleitet.
h F r a n k s u r 1 a . M ., 1. April . In der „Alemania"

-ulen am Samstag die Ortsvereine des Rasiauischen
Z aisseisenverbandes  zu einer Kriegstagung zu¬
sammen , die sich in erster Linie mit der Werbearbeit sür
die sechste Kriegsanleihe beschästigte. Berbandsdirellor
Dr . Kolbe » -Frankfurt a . M . verbreitete sich in eine»
Weroevortrag über M« „Zeichimngspflicht " und teilte bler-
bei unter lebhaftem Beifall mit, daß aus den wirtschast-
lichen Genosfenschaftskreisen bisher zwei Milliarden Mark
für die Kriegsanleihen gezeichnet seien. Für die sechste
Anleihe hat die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskassi
5 Millionen Jl  gezeichnet . Der Redner richtete an die

!ammlunfl die eindringliche Mahnung , daß die Land¬
haft , die jetzt über grotze Einnahmen mit reichen

. . . .chiilsen verfüge , auch die heilige Pflicht habe , jeden
entbehrlichen Pfennig dem Baterlande zur Verfügung z»
stellen . Ein « Entschließung , die jedem Einzetmitgllede der
Berbandes zugestellt wird , und die folgenden Wortlaut Hatz
wurde einstlmmiq angenommen : „Zeichnet entsprechend
Eurer wirtschaftlichen Kraft und Eurer Erkenntnis , daß
alles , was Ihr seid und habt , getragen und verbürgt ist
allein und einzig durch die Sicherheit und den Bestand
des Baterlandes ! Vollzieht Eure Anleibezeichnunge» de,
Euren Vereinen , damit man im Endergebnis klar erlenm.
in welch großem Maße die deutsche Landwirtschastz die unser
Heer und Volk ernährt , auch mit der sechsten Kriegsanleihe
den Sieg erringen Helsen will !" . . . . . ,

h Gieße n,  30 . März . Eine stark besuchte Versamm¬
lung oberhessischer S ch a l z ü ch t e r beschloß nach eine»
Vortrag des Landtagsabgeordneten Kvrncr -Stu tgart über
bic  Bedeutung der Schafzucht die Gründung einer Moll-
verwertungsgenosienschaft für das Großherzogtum Hesse».
An maßgebender Stelle wurde der Antrag emgebrachtz di«
Wvllpreise un, 30 Prot , zu erhöhen , um die Preisunter¬
schiede zwischen Robstosi und Fertigware einander naher
u rücken. Durch die Neubelebunq der Schafzucht erhvsst

man , die Einfuhr der ausländischen Wolle , die seht noch
95 v S bettägt , auf einen erbeblrch medrmeren Pronntsatz
herabMdrücken . Die oberheflische Schaftucht ist seit Kriegs-
dttlinn in effrcuticftetu Ausblühenbegnssen.

Aus Rheinhessen,  29 . Marz . Em sehr gesuchter
Artikel sind gegenwärtig Gänse -Eier . Nickt nur sürBrut-
zwecke sondern weit mehr noch als willkommene Be-
reicheruna der knappen Kuckenvorrate such diese S .er
Überaus stark begehrt . Die Käufer bieten durchweg
bis 1.50 M  für ein Gaisie -Ci. Aber selbst für diese,
Preis sind nur schwer solche zu haben , da die ^ e uqel-
Echter durch die enormen Preise für Schlachtgefiugck
verlockt, jetzt weit mehr als früher sich für eine starke
Nachrocht von Gänsen entscheiven

Bon der Bergstraße,  Marz . Der Winwk
kroll bat den Obstbäumen keinerlei Schaden Mgesügt. Alle
Bäume sind von Fruchtknosven so reich behängen , wie «och
selten zuvorundlstein ^ keî ^Vbsteriite ^ ^ rwarte »̂ ^

lasesbecicht.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Arras und Aisne haben sich gestern und e.«e»ck
heute Morgen Gefechte entsponncn , vornehmlich Msche»

»wm Bavaum « aus Eroiselles und auf Chamdrelle
führenden Straßen sowie aus beiden Usern westlich von <BL
Quentin Engländer wie Franzosen setzten stark Kräfte
ein » e infoljw unserer Artilleriewirkung mehrsach znrück-
fluteten und nur unter erheblicher Einbuße , auch vo«
50 Gefangenen und einigen Maschinengewehren , unsere«
besehlLL änsroeichenden Truppen Boden - bgrwa .men.
Auch z« beiden Seiten des Oise- und A>sne -Kanals , a «s
der Hochfläche von Bregny kamen französische Aiigrissê i»

nnlien Wirknna unserer mit dem Gelände bis ins
LeK bauten Batterien nur verlustreich und wenig

POr ?iÄ Eb -nnpagne hielt das Bernichtungsfeuer unserer
ArMlerftg^ ê die Bereitstellû sgräben einen Angriss de«
Französin gegen die Höhe südlich von Rwont meder.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Dring Leopold von Bayern.
An der Düna wurde ei» russischer Vorstoß , durch

Feuer vereitelt . Westlich von Luck holten b« Swmgnch,
unsere Sturmtrupps mehrere Gefangene aus den semdluhe»

Henesfront des Generaloberst Erzherzog Joseph,
p An der Ludowa , «n den Waldkarpachen zerstörte«

»rfLiTbri einer ihrer zahlreichen Streife » ei«
vo!^ Fe?Ä aasgelegtes Tretminen,eld durch Sprengung.
G^ en dft GreAöhsin , u beiden Seiten des ll, -Tales
Kn " die Nullen nmh starker Artilleriewirkung zu emeu.
Angriff in 7 Km . Breite ein. Ihre Sturmwelle » brache» t»
unserem Feuer au einer Stelle im Nahkamps , zusammen.
Kleinere BorftE seitlich de- Hanptangriffs MUÜtn

°Hettesgr 'uppe des Generalseldmarschalls von Rackense«
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
In der Seenenge blieb mn simdlicher Erkunbungsom-

stoß ergebnislos . Südwestlich des Do,ran -Sees dra^
Sturmtrupps in die englische Stellung , machten einen Teil
der Besatzung nieder und kehrten mit mchreren Gelangt »««

Der erste Generalquartiermeister
Lubendvrfs.

Letzte Areld « « <» e - .
Tll Berlin.  2 . Aprtt . Der Rallonalliberale Reichs,

taasadaeorbnete B a I f e r m a n » bat der ,,B . Z . zusotge
ln einem Telegramm dem Ab ^ o, ^>,ct ^ ^restman>Mr Haltung " elcystanssvakrion̂ n
ausgesprochen " " "und ^ besonder » dft Dirchsichrnng der
Preußischen Wahlrechtsreform als ein Gebot der Stund«

^ " Petersburg,  2 . April . (B . Z.f Die provl-

Ä  Regierung ist nach einer Meldung der Petersburger»pden-Agentur in Rohine » anaelomm «» und vo«
General Alezesew , dem ganze » Generalstad , den Semstwo»



dor Stadt und einer zahlreichen Menschenmenge empfange»
worden . Miljokoss und» Kerenski hielten Ansprachen « u-
wurden mit lebhaften Kundgebungen begrüßt.

TU L o n d o n , 2 . April . Wie das hiesige Pressebureau
meldet , hat der Streik in Varrow immer größeren Umfang
angenommen . Die Streikbewegung hat sich nun auch aus
sämtliche Maschinenfabriken , aber noch n'cht aus die
Schiffswerften ausgedehnt . Die Aufständischen haben
trotz der Mahnungen des Bundes , der ' Maschinisten und
des Arbeiterministers mit großer Mehrheit den Beschluß
gefaßt , den Streik sortzusetzen . Die Munitionserzeugung,
eine für die Nation sehr wichtige Frage , erleidet große
Verzögerungen . Die Regierung hat sofort Schritte unter¬
nommen , um der Lage Herr zu werden.

Tll Aus dem Haag,  2 . April . Das norwegische
Dampfschifs „ Lisbeth ", das in der vergangenen Nacht von
Rotterdam nach England abgefahren war , ist heute früh
4 Uhr zwischen dem Mars - und dem Nordhinder - Leucht-
schiff von einem deutschen Tauchboot versenkt worden.
Die Rannschast wurde gerettet . Die „Lisbeth " gehörte
nach Haugesund und hatte 1621 Tonnen.

Tll Lugano,  2 . April . (B . Z .) Aus Petersburg
wird gemeldet : Die provisorische Regierung verstärkte ihre
Mahnungen für Nationaleintracht unter Berufung aus die
angeblich lebhafte Tätigkeit der Deutschen an der Maas-
sront und auf die Meldung des russischen Geschäftsträgers
in Bern , wonach eine allgemeine Offensive gegen Peters¬
burg beschlossen worden sei. Die republikanischen
Sozialisten und der Solbaten -Ausschutz beanspruchen die
unbehinderte Ausübung ihrer Propaganda an der Front
und in der Presse . Ihr Organ schreibt : Wir bekämpfen
die Deutschen , wenn wir der Reaktion Heistehen. Aber
Rußland muß selbst den Verbündeten gegenüber osten seine
Bereitschaft zum Abschluß eines ehrenvollen Friedens
kundtnn.

Der Pfennig im Grund, die letzte Mark!
Siehst du fern in Frankreich ein Angesicht,
Das verbleicht vor dem Tod im Abendlicht,
Vor dem Tad , der erstickt den letzten Schrei,
Der »erlöscht ein Leben , das lachte im Mai,
Das war einer Mutter Wonne , eines Weibes Trost —
Das stand an der Svmme . von Feuer umtost,
lind stand trotz Tod und Teufel und Mord und Branib
sind schützte die Scholle im heimischen Land
Und hütet und trug das deutsche Acht,
Das leuchtet aus Gottes Brunnen her.
Das will dich fragen : Wer bist du. wer.
Der du hörst jenen Schrei , jene Stimme nicht.
Die da erlischt für dich.

Um dich!
Tu aus den Beutel ! Die letzte Mark,
Der Pfennig im Grund , er macht es stark.
Das Vaterland,  für das jener starb.
Das - ich hütet , das um dich wach
Zu jener Stund '! -
Der Pfennig im Grund,
Die letzte Marl,
Sie machen es stark!

Hörst du aus Rußland herbrausen de . Stur « ?
Er faßt die Glocke droben im Turm.
Er greift dir ans Her , tief in der Brust,
Er läßt erstarren Leben und Lust.
Denk ' , es stehen die Brüder in Sturm und Rot
Und wchren in Winterstarre dem Tod,
Der kommt über die weiten Gefilde her.
Die spieen aus ein unermeßliches
Das träat in die Heimat Mord und Brand!
Drum steht dein Bruder trotz Grimm und Rächt
In erstarrte « Sümpfen — er weicht nicht , und wacht.
Bis das Herz ihm stockt, bis ihm die Hand
Erlahmt unterm Frost
Da fern im Ost!
Tu aus den Beutel ! Die letzte Mark,
Der Psennig im Grund , er macht es stark.
Das Vaterland,  um das jener sank.
Seiner Kinder Vater — drum tu chm Dank
Zu seder Stund '!
Der Psenniq im Grund,
Die letzte Mark,
Ei « machen uns stark!_ Wilhelm Kotzbe,

Kriegsbeschädigtenfürfmge.
Am Mittwoch , ben 4 . April , nachmittags

3 llhr , halt in Langenschwalbach , im Gasthaus
„Zuin Weidenhof " Herr Prof . Dr . Helmiampf,
Direktor der Landwirtschaftsschule in Weilburg,
einen Vortrag über Erwerbsmöglichkeiten für
Kriegsbeschädigte durch landwirtschaftliche Neben¬
betriebe und Herr I . Baltzer aus Frankfurt a.
M ., Geschäftsführer des Landesausschusses für
Kriegsbeschäbigtensürforge einen Vortrag über
Kapitalisierung der Rentenzulagen zu landwirt¬
schaftlichen Zwecken.

Ich lade alle , die für die Kriegsbeschädigten¬
fürsorge Interesse haben , zu diesem Vortrag ein
und ersuche die Magistrate und Herren Bürger¬
meister die Kriegsbeschädigten zur Teilnahme an
diesen Vorträgen auszufordern und ihnen zu er¬
öffnen , dass die baren Unkosten der Reise ersetzt
werden ; ich erwarte eine rege Teilnahme.

Langenschwalbach , 30 . März 1917.
Der Königliche Landrat:

S . B .: Dr . Ingenvhl,  Kreisdeputirrl « ,

Anordnung.
8 1. Jede Ausfuhr von Vieh aus dem

Kreise ist verboten.
8 2 . Die Ausfuhr von Zuchtvieh wird nur

dann gestattet werden , wenn der Kreis , in den die
Anfuhr erfolgen soll, die Verpflichtung über¬
nimmt , daß das Zuchtvieh auch zu Zuchtzwecken
Verwendung findet.

8 3 . Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis dis zu einem Jahr oder Geldfttafe bis
zu 10 000 M  geahndet.

Langenschwalbach , den 27 . März 1917.
Der Königliche Landrat:

Ä . V .: Dr . In g e nohl.  Kreisdeputiert «».

Gebrauchte Häckselmaschine
zu kaufen gesucht. Karl Bott . Metzger,

Niedernhausen.

Butler.
Dü hiksigen Landwirte wollen wegen des Feier¬

tat » die Butter diese Woche am Donnerstag , nach-
miitag » von 2 — 3 Uhr , im Ralheus abliefern.

Sauerkraut
wird in den Geschäften von Hufter , Ott . Wilhelm
Kornacher , Witt , Henchemer , Hardt , Adolf
Kornacher verkauft.

Auf Leben»mittelkarte Nr. 1 für April - 1 Pfd.
Preis für 1 Pfd. - 20 Pfg.

Eier
werde» Dienstag nachmittags im Rathaus gegen
Eierkarte Nr . 2. abgegeben.

Buchstabe * - « 2 Uhr
H - L 3 „
M - R 3 *1* „
S - Z 4 '/, „

Preis für 1 Ei 33 Psß . Hühnerbesitzer sind
v. Bezug ausgeschlossen . Karten sind nicht übertragbar.

Freibank-
In der Kaffeegasse, wirb Diens¬

tag vormittags 9 Uhr verkauft:
Kalbfleisch das Pfund 0,90 M

Auf jeden Abschnitt der Fftischkarte 50 Gramm'
auf die 10 Abschnitte l Pfd.

Bezugsscheine
für Web- , Wirk -, Strick-

rmd Schuhwaren.
Po « jetzt an könne» Bezugsscheine erst ausgestellt

«erden , wenn die Notwendigkeit der Anschaffung
nachgeprüft worden ist.

Sobald die neuen Formulare für diese Scheine
«ingegangen sind, ergeht noch eine besondere Bekannt¬
machung wegen des neuen Verfahrens u . werden bi»
dahin keine  Bezugsscheine ausgestellt.

Idstein , den 2.  April 1917.
De , Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister .^

Äriegrfttrssvge.
Der stöbt . Zuschuß zur Unterstützung der Fa-

tnilittt der zum Kriegsdienst Einbersfeuev für
ben Monat März , wird Donnerstag , de » s.
- §. MtS ., vormittags von 8— \ 2 Uhr bei der
Stadtkaff « «urgezahlt.

Idstein , 2. April \9 \ 7.
T er Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

holzverpeigerung.
Mittwoch , dm 4 April ds . Js ., vormittags

11 Ahr beginnend, wird im hiesigen Stadtwald in
den Distrikten

Galgenbaum « nd Ochsenbornerrod
(ca . */« Std . von der Bahnstation Niedernhausen
entfernt ) folgendes Gehölz versteigert:

86 rrv buchen Rollscheit
473 „ , Knüppelholz
137 „ „ Reiser

1670 blichen Wellen.
Idstein,  den 23 . Mürz 1917.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeist « .

RÄsschuleMej£
Das »eue Schuljahr wird Montag , den Ist.

April , um 9 Uhr eröffnet.
Weitere Anmeldungen können dis zu diesem Tage

uoch berücksichtigt » erden.
Rektor Zieme r.

Schulkriegssparkasse.
Kinder , werdet nicht nrtide, auch iu den Ferie»

für die 6 . Kriegsanleihe zu werben ! Zeichn» ngea
vo« 1 M a » werde » jederzeit von Euren Lehrer«
und von mir enlgegengenommen.

____ Rekivr Zie «eis.

VaierläilscseYFraiiefverela lösTeii-
Auch in diesem Jahre sollen erholungsbedürftige

Frankfurter Kriegerwitweu in Idstein und Umge.
gend untergebracht werden . Wir bitten alle die-
jeuigen , besonders Landwirte , welche Kriegerwitwen
aninehmen wollen , sich bei unserer Borsttzenden,
Frau SanitätSrat vr . Klein , mit ihren PeusiouS-
dediugnngen z» melden.

Der Borst«, »:
_ » . Dir ekt« » « ch » » » k, «chrtM »— .

Osterkarten
empfiehlt i» großer Auswahl

Georg Grandpierre
Obergasse 10 Bahnhofstrast » 44.

I 100 Liter haltend , toi«
«tu und I zu verkaufe » .

Heller, Bcihvhofslx. 6.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Rrchricht , daß

guter Vater , Groß - and Schwiegervater

Karl Christ
Bürgermeister a. D.

gestern i« 80 . Lebensjahre sanft entschlaft,!
ist.

Wallr abeastein,  den 1. April I9n,

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am sDienstaq,!
nachm. 4 Uhr, fielt.

Dar Vaterland ruft z«
sechsten Kriegranleihe.

Es gilt die Entscheidung,
niemand darf Zurückbleiben.

Wie bisher stellen wir für Zeichnungen bei,
das nötige Kapital ohne vorherige Kündigung
Interesse des Vaterlandes zur Verfügung , i

Um auch den kleinsten Beträgen die TellniH
zu ermöglichen, geben wir mit Hilfe der
bank kleine Anteilscheine aus:
zuM 50 .- , M 20.— , M 10. - , ML-I

So kst jedem ermöglicht , sich zu beteilig
Sage niemand , sein Scherflein sei zu gering, f
kleine Beträge ergeben ein Großes.

Die 5 °/o Anleihe ergibt eine gute Verzink
die 40, °/o Schatzscheine schöne Verlosnngsgewiii
so nehme jeder das günstige Angebot des Reicher r'

z« Idsteins
e. G . in . u . H.

empfiehlt

Goldschmidt,
Weiherwiese.

Domäne Gastenbai
sucht für Tieuriaz

Männer und Kraue«
zum VversrHe « bei gutem Lohn.

Arbeiter!
(auch Urbeiierinne ») werden uoch angenommt »' _

Lorsbacher Lederwerke, G. m. b.i
Lo rsbach i. Ta «nu».

Zunge lräftigr Leute
finden sofort lohnende Beschäftigung als Telegr^
axbeiter . Meldungen beim Tel .-Bauführer
in Höchst (Main ) Postamt.

Sucht für sofort ein tüchtiges , kräftiger

Mädchen.,
dar Haus - und Feldarbeit versteht und im S»
bewandert ist.

Fr . R . Lhry , Hosheim a . A

" " " Ein " "

Wagner-u. Schreinerlehrli
gesucht. Näheres bei August Dambekt,

Srben heim b. Wi esbad̂ ^

Auf 1. Julft

Wohnung gesucht
vou Vr . Arnold , Tierarzt^

<chSue Mansardenwohnung,  3
V und Küche, 2 Keller , an ruhige Leute p"
Juli zu vermieten. „

L . Fischer . Bahnhofstraße ^ H

3 Zimmerwohnung
mit Küche zum 1. Juli zu vermiete».

Wiltz . Pl auk , Untere Schloßgasss.

Klkint̂ Dohnung
i, der Löhrgnff « zu« | . Infi zu vermiete».

Srttz Merz . Gasth . u« . Z »m
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